
Kleinasiatische Inschriften.
(Mit einer Tafa1.)

A. SmY1'na.

1.

Insohrift aus 8myrna., im Besitze des Herrn G. Gonzenbach
daselhst. Länge des Steins 0,56; Breite 0,51; Buchstabenhöhe 0,02.

OAHMO~ "
ZH N.nNABA~II\I~~H~

nV00A.n P IAO~<J>II\OMHTOPO~
K AI BA~II\E.n~no 1\ E M.n N ,0 ~

VION 0VrATPIAH AETH~ E V
'EPrETIAO~PNT'lI'-J I A ~

E TE I IV' I-I~E N
<0 01JftOI; Z~vwva {Jaf1t"Alf1!J'rjf; IIv3nowf!loQI; fbt}.Qit~ro(JQI; Kat {Ja(Jt-

,1 rr,l q <L, '.t..-'" - > '-"",A , >'AbWl; HOAb/lWVOr; vwv, v'vraT:Qtwf VB 'WJI; fiV8(!rBDVOI; vnOJJtar; B18tft1JlJlW.

Der durch das Decret der Smyruäer geehrte Zeuo ist der Sohn
Polemo,,! I Eusebes, Königs von Pontus und der bei 8trabo vielge­
nannten Königin Pythodoris (8t1'abo XII p. 556. XIV p. 649). Zeno,
nach seiuemGrossvater, dem Rhetor und Staatsmann Zeno von IJao­
dikeia bena.nnt (St1'abo Xlip. 578. XIV p. 660)7 wurde a. u. c.
771 (p. Ohl'. 18) unter dem Namen Artaxias durch Ge1'mamcus
zum Könige VOll Grossarmenien ernannt (Tao. Ann. II 56. Strabo
xn p. 556).

Da in unserm Decrere Zeno als lOuol'1]r; nnd sein Vater (t a.
u. c. 753 = 1 a. Ohr.) noch als lebend aufgeführt wird, ist das-,
selbe vor Ohristi Geburt verfasst.

Die Königin Pythodoris, welche mit Polemo I gemeinsam re­
gierte (8trabo XII p. 556), wird hier in ganz ausgezeichneter Weise
geehrt. 8ie hat den Vorrang sogar vor ihrem Gatten, dem Könige.
Der Beiname C1Jt}..op,~ntJ€!. soheint nur hier vorzukommen. Auf den
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Münzen heisst sie nur ßal1lAUJ(J1J, lIv:forJwf}lr; (Mionnet descript. supp.
IV p. 475). Der Name ihrer Mutter ist unbekannt, ihr Vater Py-
thodorus war Asiarch (Strabo XIV p. 649). .

Merkwürdig ist der heteroklitische Accusativ ßVf}arf}lrJTj zu
eitlem Nominativ {)v(!ar:(!lrJ1]r;. Suidas s. v. :fvrar(!uirj •••• X/Xt
:fvya7:f}LrJOVr; xat :fvf}ar:QirJ1jr; Ö 7:rjr; {)'vratQor; naU;. Damit zu ver­
gleichen ist: Hesych. IV p. 195 ed. Schmidt: VtcJoiir; ~ viwv
VtOvr;. Isoer. epist. VIII, 1 vUcJliir;.

Die lJfJ8f}ylair; ~V7:WI,la ist wohl die nachherige Augusta, die
Tochter des Triumvirn und Mutter des Germanicus 1. Das nahe
Verhältni~s der laodikenischeu Königsfamilie erst zu Antonius, dann
zu Augustus (Strabo XII p. 578) zeigen auch die Münzen des
KönigsPolemo I (Mionnet deser. Il p. 364. supp. IV p. 475) 2.

Unklar bleibt immerhin, wie Zeno HvyaT(!LrJOVr; der Antonia wird.

n.
Insohrift gefunden in einer Töpferwerkstätte auf dem Pagos,

jetzt im Besitze dlls Herrn G. Gonzenbach. Höhe des Steines 0,42;
Breite 0,26; Buohstabenhöhe 0,02.
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xVf}7:0fiOAOL von l!vQmr;, nassa ist gebildet wie obKwoß61oL

(PoIlux VII, 137 OLl!W8U;, cJLKWOVAltol' xal cJll!1:vofioloL
7:OL KalofJ.l1raL) und (1(1.rTJj!ofi61oL (Anthol. ed. Jaoobs IV p. 14. Aga­
thias XXVIll, 6). Längst bekannt ist die ebenfalls smyrnäische
(1vvliQYal1la Ul))' aeYVQol!onWV Kat X(!V(J0X0üJlI C. I. G. 3154. Eine

1 An Antonia, die Gattin des Triumvirn (PInt. Antoll. 9) kann
nicht gedacht werden, weil diese vor der Zeit seiner Maoht von ihm
verstossen ward.

2 M. Avrwl1!Qr; IIoUp.w'l! frl:1ilioh hat mit dem von Pon-
tus nichts zu schaffen; er ist priesterlioher Dynll.stvon Olba (Mionnet
III p. 597). Ueber den ebenfalls aus I,aodikeia stammenden Rhetor
A.ntoldos Polemo und sein Verhältniss ZlU' pontisohen Dynastie vgl.

zu Philostl'. v. soph. p.267.
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ephesische Inschrift erwähnt eine Zunft der Wollenweber : O~ÖW1l

'AIITW1Iivov 1'011 lfdm;,r;v Tfj\; 'Erpealw1I nOAliw,; ~ OVV6f?yu(J{a 7:W1I Aal'Uf!lw1I.
Der Vorstand der Zunft besteht aus zwei 7xl.lJlat, Verwaltern

des Zunftgutes. Dass die Inschrift später Zeit angehört, erweist die
schlechte Bnchstabenform und die Schreibweise ~8V~(!OV; denn nooh
nnter Septimius Severus ist MOVt}t?ov die gewöhnliche Form (Ditten­
berger im ~Iermes ,VI p. 306 und N. 3).

III.

Grabstein, in Smyrna auf dem Judenldrchllofe gefunden. In
dem Grabe befand sich Goldschmuck. Höhe des Steins 0,48; Breite
0,44; Buchstabenhöhe 0,015. B. die Tafel.

X - K' " ,) > A".f .f<'[ Jatf!ti, f!trWlI~ (JOt fUill Xli :Kat 6W J!'1wao uo IJOUJtv
"OIlß, rEift; aqEi7:1jr; 0Ux' AAat1Ui :KASOr;.

TotY&(Jwt nal&vv OEi tplAfn XIff!Ei\;, tU\; ithfur; i(Jrt,
Kq1J1/Jav, ~TCti' Y~(Jwr; (JA/Mv l1A(8)6 7:Aar;.

IV.

Grabdenkmal aus Smyrna. Höhe des Steins 0,45; Breite 0,20;
Bucbstabenhöhe 0,01. S. die Tafel.

M(~t?xo.; KAaMwr; Lldtpt1or;, Mat?IWr; K'A:Mw.; (siol) BJJ:'1'; M&Qxlf
KAavdllf T(Jo(l'llJ~v lUl.7:f!t IJll~IJ1Jr; X&Qw 'AnlI.fUmr;.

Naohlässigkeit der Buohstabenform und Orthographie, ebenso
die Sohreibung Ba'):r;r; (Harmes VI p. 303) weisen auf die späte
Kaiserzeit hin. Sonderbar ist das singuluriscbe ~it,}tXOV am Sohlus!'le:
da doch vorller zwei Brüder erwähnt waren.

V.
Smyrnli.isohes Grllbmal, frither in ein Zimmerfensterehen der

Windmühle beim jüdischen Rirchhofe eingemauert, jetzt wie III
und IV im Besitze des HelTD G. Gonzenhach. Der Stein hat stark
durch Verwitterung gelitten.
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Rhein. Mns. f. Pbilol. N. F. XXVII. 30
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B. Ephesos.

VI.

Postament eines' Ehrendenkmals in dem Quartier Smyrlla, un- '
weit des sogenannten Lukasgrabes. Gegenüber steht. das von der
Innung der WoUenweber errichte.te DenkmaL'
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['A]VlIovstJ'OV [r]ov Kf/€l-.lrnov KA'fjf/01JO/COJl [~a]a&.uavo[JI? lf/EJcpsalq,
ß's~li [~ n]q.T.qtc; [avs]llswm:t7:Q f /,01 kr" .

P. Vedius Antoninus. Pappus ist der Solm aes P. Vedills Ä,11­

toninns, welcher in den Briefen des IÜiise~'s Antoninus und in einer
epilosischeu Inschrift (Hermes IV p.. 189. 190) vork.omm~ (vgl. auch
Le Bas Asie lllineu~e I, 184). Die Ergänzungls(Juaa/llr/lov ist un­
sieber; indess kommen auoh SOllst Priester der Artemis alils vor­
nehmem Gesohlechte vor (Hormes IV p. 206). avavsovaßm. -im Sinne
von l'estituo kaun ich nicht belegen; incless scheint eine andere
Ergäullung kanm möglich.

6'1 G2f VII.
Gr!J,bUeukmal an der von Wood entaeckten Gräberatrasse

lieh vom Berge PriOll. S. die TafeL
Ll. KaAnoV(p"~} KrtA:n:QV(J1'tav~ T. Kalno{;(Jv~oC; ]CvUlr!W'or;

"Arp(jtXaI1or; KarSal(8ÜalJS alll' 7:fj l)l.f1a(J.usuJwlJS~ .ov {1W/IOV.

'P~II{IJ' 1U~(J 1l.0ra/lfj) rSYOu'fJV, IIwlMl'a· 08 .u ~T1J(J,

Kv~vna7lor; Js 1l.et.~(!, lI(!ovauUo~ 08' 1l.&'rf/'fj~,

Ka'A.novf/vtetIlOr; 0' olJvo/(uj 8"ErJ 0" AOrOtaW
E" 'Ti',n' , J ' ..1-."CLw .LAJ,sap OXOA(liaac;, S~l(O(J"."r; EvetvOV.

Die 8chreibart KVt~avor; kommt sonst nur in sehr später Zeit
vor (Hermes VI p. 302). 6K{1Wff!sltfwmr;, ein neues Wol't, trias in
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der Bedeutung \'on {Jai/p-lc; wohl nicht verschieden seiu. Die Form
IIwMiva in v.1 kann zusammengestellt werden mitlIWMa (Ditten·
berger im HerII!es VI p.292 und dazu N. 1). Zu dem plötzlichen
Constructionswechsel in v. 2 lI(Jov(Ju;'ooC; 08 lUXT(J1'/r; sah sich der
Verfasser der Verse offenbar durch Pentameter veranlasst. In
v. 3 ist KriA1lovflnw·or; viersilbig zu lesen. o(Jvofla statt o(JI'Qf1' ist
eine in metrischen Inschriften nicht seltene Nachlässigkeit der
Schreibweise.

C. Teos.
VIII.

Grabstein aus später Zeit, gefunden in Seghedjik (Teos), jetzt
im Besitze des Herrn G. Gonzenbach in Smyrn&. Auf dem Steine
ist der Rest einer männlichen Figur in sehr roll ausgeführter, halb
erh&bener Arbeit erhalten. Hölle des Steins 0,43; Breite 0,33.
S. die Tafel. -
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• .1' > ~/' • -;/ > -'_ ' ,J ,~I
I3ftv;oii nXVOtr;. EI uE ur; lh:l3por; Ei.r;{1tVN'jral nVft >t7jOi,VIJat, uW(Jfil T!J
T'rjlWV {JOV}"y 'P.

D. ,TraBes.
J IX.

Inschrift gefunden in Aidin, jetzt ebenfalls im Besitz des Herrn
Gonzenbach. Diese Inschrift wurde zwar schon von Fmwll.rt in der
revue arcMo~. 1866, XIII p. 363, aber mehrfach fehlerhaft und blos
in Minuskeln publicirt; deshalb mag eine Wiederholung nicht ganz
üherflüssig erBclleinen. Höhe des Steins 0,25; Breite 0,35.
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rO KOW()JI xv 'befuxiiJrav air(.ov h:ifla(Jfi 'AA.xlp-SOOVm 'AA.xtO'Z"(larov

<Yra(Jl1 X(lVIJEIIJ lJl:l3rpdvw &pE1iic; 1!VE',cH' Kat Eiwolar; Kai EVfi(lrEalac; Tar;
E~ mXOlVQV.· •

Ueber <Yraaij vgL Steph. Byz. s. v. <YraüIJO; 1loltr; Kaplar;
•.•• UrliT«t Kat <Yr&U(JEWV llEf1lov ••• &rp' O:{; Kat 'Yraaawr;. Foucart
1. ".p. 362 veröffentlicht eine Inschrift aus Rhodos mit der Form
<Yra,(JIiwr;. 11'l'thüII!lioh schliesst er daraus, dass HygaBoB auf RhodoB'
gelegen lll,l,be; ea gehörte wohl Z11r nspulrt Tof1lwl'. Der Accusativ
ist gebildet, wie ßaat},,~ Herod. VII, 220. lE(lij Eurip. Alc. 25 n. s. f.
Wescher hat in der revue ll.rcheologique X, 1864 p. 460 ff. und
XII, 1865 p. 214 W. eine groBse Anzahl solcher religiöser Genossen·
schaften z~sammengestent und besprochen.

Basel. H. Gehler.
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